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Rund 34 000 Besucherinnen und Besucher ander LIHGA1990 
Erfolgreiche Liechtensteinische Industrie-, Handels- und Gewerbeaussteilung (LIHGA) - Zufriedenheit bei Ausstellern und Besuchern 
(G.M.) - Die 8. Liechtensteinische Indu­
strie-, Handels- und Gewerbeausstellung 
(LIHGA) schloss am Sonntag abend mit 
einem Rekordergebnis an Eintritten ihre 
Tore. Nach Angaben der LIHGA-Lei-
tung wurden in den neun Ilgen der Öff­
nungszeit insgesamt 34 000 Besucherin­
nen und Besucher registriert. LIHGA-
Chef Günther Wohlwend äusserte sich 
bereits vor dem offiziellen Schluss der 
LIHGA 1990 sehr zufrieden über den 
Ablauf der Ausstellung, die durch den 
Versuch mit «Radio L» einen zusätzli­
chen Attraktionspunkt gewonnen hatte. 

Die LIHGA 1990 hat ohne Zweifel die 
in sie gesetzten Erwartungen erfüllt. Die 
Besucher erhielten eine attraktive Lei­
stungsschau der liechtensteinischen Wirt­
schaft vorgeführt, die Aussteller , dürfen 
mit den Kontakten, den abgeschlossenen 
Geschäften und den in Aussicht gestell­
ten Geschäftsabschlüssen zufrieden sein. 
Während die zahlreichen Besucherinnen 
und Besucher aus unserem Land sowie 
der näheren und weiteren Umgebung an 
den weit über hundert Ausstellungsstän­
den sofort auf ihre Rechnung kamen, 
dürfte der eine oder andere Aussteller 
nicht nur mit einer kurzfristigen Steige­
rung seines Absatzes, sondern vor allem 
auch mit einer Langzeitwirkung des Wer­
beeffektes rechnen. 

Z u  dieser mittel- bis langfristigen Wer­
bewirkung haben die ausnahmslos mit 
viel Ideenreichtum und grosser Professio­
nalität aufgebauten Ausstellungsstände 
und die Präsentation der Waren und 
Dienstleistungen beigetragen. Ergänzt 
wurde der gute optische Eindruck durch 

Fürst Hans-Adam II. und Fürstin Marie begaben sich am Samstag zu einem ausgedehnten Bummel durch die LIHGA. Unser Bild 
zeigt das Fürstenpaar bei «Radio L», wo sie von Walter B. Wohlwend (links) interviewt wurden. (Bild: Roland Korner) 
die fachkundige Beratung und nicht zu­
letzt auch durch die grosszügige Bewir­
tung der Gäste an vielen Ständen und die 
attraktiven Wettbewerb, die sich bei jung 
und alt grosser Beliebtheit erfreuen. 

Die LIHGA 1990 lebte aber auch von 
den zahlreichen Sonderschauen und den 
speziellen Veranstaltungen, die während 

der ganzen Woche durchgeführt wurden. 
Ein Anziehungspunkt neuer Ar t  war 
«Radio L», das mit grossem Erfolg ver­
suchsweise auf Sendung ging, während zu 
den fast mit Magnetwirkung ausgestatte­
ten Anziehungspunkten das Festzelt mit 
den Bars gehörte - ohne den Festrummel 
könnte man sich die LIHGA wohl kaum 

vorstellen. 
Zufriedenheit bei den Ausstellern, eine 

positive Bewertung durch die Veranstal­
ter und eine Vorfreude der zahlreichen 
Besucherinnen und Besucher auf die 
nächste Durchführung im Jahre 1992 -
mehr kann sich eine Ausstellung nicht 
mehr wünschen. 

EWR: Chancen und Risiken 
Vortragsveranstaltung der «Rheinmark» über das künftige Europa 
(G.M.) - Wie der Europäische Wirt-
schaftsraum (EWR) einmal aussehen 
wird und ob er bis zum vorgesehenen 
Datum am 1. Januar 1993 überhaupt ver­
wirklicht werden kann, ist im Moment 
noch nicht schlüssig zu beurteilen. Für 
unser Land ist der Begriff EWR noch mit 
vielen Unbekannten behaftet, doch birgt 
er, wie an der Veranstaltung der «Rhein­
mark» am Freitag abend im Takino zum 
Ausdruck kam, nicht nur Gefahren, son­
dern auch Chancen. 

Die akademische Verbindung «Rhein­
mark» hat  mit dieser Informationsveran-
staltung, wie Dr. Norbert Seeger in seiner 
Einführung sagte, zur Diskussion um die 
künftige Politik unseres Landes in Rich­
tung Europa beigetragen. Die im An-
schluss an die Vorträge von Prinz Niko­
laus und Dr .  Thomas Bruha durchgeführ­
te Diskussion zeigte auf, dass die Skepsis 
der  künftigen Chancen und Gefahren 
nicht nur  Detailgebiete betrifft, sondern 
teilweise auch den grundsätzlichen Ge­
danken der europäischen Einigung um-
fasst. 

Die Alternativen für Liechtenstein, die 
Prinz Nikolaus in seinem Referat darleg­
te, betreffen den Vollbeitritt zur E G ,  die 
Nichtteilnahme am Integrationsprozess 
oder die teilweise Teilnahme an diesem 
Geschehen. D a  heute noch alles im Fluss 
ist und sich im Stadium der Verhandlun­
gen befindet, erscheint Prinz Nikolaus 
wichtig, dass sich Liechtenstein auf mög­
lichst viele Optionen vorbereitet. Ausser­
dem müsste man sich überlegen, meinte 
er zum Schluss, wo ideell der Platz Liech­
tensteins in Europa sei, abgesehen von 
den wirtschaftlichen Notwendigkeiten 
oder Vorteilen. 

Dr. Thomas Bruha legte nach einem 
Exkurs über Hintergründe und Ziele des 
Europäischen Wirtschaftsraumes (EWR) 
Szenarien einer Teilnahme und Nichtteil­
nahme Liechtensteins dar, u m  dann Stra­
tegien einer liechtensteinischen Europa­
politik zu entwickeln. Nach seiner Auf­
fassung sollten die staatspolitischen, ins­
besondere die souveränitätspolitischen 
Vorteile und Chancen den Ausschlag 
geben. 

Gute Noten für «Radio L» 
Erfolgreicher Versuch für einen eigenen Radiosender 

Über Liechtenstein im künftigen Europa wurde an einer Veranstaltung der «Rhein­
mark» im Takino diskutiert. A m  Rednerpult Prinz Nikolaus, daneben der zweite 
Referent, Dr."Thomas Bruha, und Diskussionsleiter Dr. Jochen Hadermann. 

(G.M.) - Die Hof&iungen auf eine 
breite Akzeptanz in der Bevölkerung, 
wie sie Fürst Hans-Adam II. in einer 
Einspielung bei Sendebeginn formulierte, 
sind für «Radio L» zweifellos eingetrof­
fen. Seit «Radio L» auf Sendung ist, ha­
ben die Liechtensteinerinnen und Liech­
tensteiner ein wichtiges Gesprächsthema 
- und dabei fällt die Beurteilung für die­
sen Radio-Versuch durchaus positiv aus. 

A n  «Radio L» würden hohe Erwartun­
gen gestellt, hatte Walter B. Wohlwend, 
Initiant des Radio-Versuchs mit einem 
eigenen Lokalsender, kurz vor Sendebe­
ginn erklärt. Diese Erwartungen sind, 
wenn nicht ganz, so doch zu einem erheb­
lichen Teil erfüllt worden. Obwohl mehr­
heitlich keine professionellen Radio-Ma­
cher am Werke waren, wiesen sich die 
Sendungen über  eine erstaunliche Profes­
sionalität aus. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter haben ihre fehlende Erfah­
rung mit diesem neuen Medium in Liech­
tenstein mit einem ungeheuren Einsatz 
und grossem Enthusiasmus wettgemacht. 
Das Experiment «Radio L» ist vergleich­

bar mit der  Heimkehr nach einer langen 
und anstrengenden Reise: Alle sind 
glücklich, aber müde am Ziel angelangt. 

D a  die Akzeptanz für einen eigenen 
Radio-Sender in der Bevölkerung sehr 
gross ausgefallen ist, werden sich die zu­
ständigen Behörden einem gewissen 
Druck ausgesetzt sehen, möglichst bald 
die notwendigen Vorkehren zu treffen, 
dass nach «Radio L» in absehbarer Zeit 
auch «Radio Liechtenstein» auf Sendung 
gehen kann. Die Regierung hat in ihrem 
Bericht an den Landtag das weitere Vor­
gehen skizziert: Vorerst soll ein Bericht 
über die Entwicklungsmöglichkeiten der 
elektronischen Medien Radio und Fern­
sehen erstellt werden, der  die Grundlage 
für Leitlinien im Medienbereich darstellt. 
Anschliessend erfolgt die Erarbeitung 
eines. Umsetzungskonzeptes und die 
Schaffung der notwendigen Strukturen 
für einen eigenen Radio-, vielleicht auch 
Fernsehsender.. Schliesslich sollen auch 
die rechtlichen Grundlagen für das Ra-
dio- und Fernsehwesen einer umfassen­
den Überprüfung unterzogen werden. 

Aufruf zu autofreiem Bettag 
Gemeinsame Aktion von Liechtenstein, St. Gallen und Graubünden 

(G.M.) - A m  nächsten Sonntag wird in 
unserem Land wiederum ein äutofreier 
Sonntag auf freiwilliger Basis durchge­
führt. Zum Bettag, an dem möglichst we­
nig Motorfahrzeuge verkehren sollen, ha­
ben sich das Fürstentum Liechtenstein 
sowie die Kantone St.Gallen und Grau­
bünden zu einem gemeinsamen Aufruf 
entschlossen, in dem zur Besinnung und 
zur Beschränkung aufgerufen wird. 

Wie Regierungsrat Wilfried Büchel be­
reits im Pressegespräch vom letzten 
Dienstag erklärte, sind seine Anstrengun­
gen zu einem gemeinsamen Vorgehen am 
Bettag in der  Nachbarschaft auf ein posi­
tives Echo gestossen. In  einem gemeinsa­
men Aufruf machen die Regierungen 
Liechtensteins, St. Gallens und Graubün­
dens auf den Bettag aufmerksam und 

empfehlen der Bevölkerung den Verzicht 
auf das private Motorfahrzeug. Mit die­
sem Aufruf wollen die drei Regierungen 
einen bescheidenen Beitrag zur Verstär­
kung des Umweltbewusstseins leisten. 
De r  Bettag scheint den Regierungen nach 
ihrem Aufruf ein geeigneter Anlass zu 
sein. 

Im Aufruf heisst es, dass die vernünfti­
ge Benützung des Autos auch eine Frage 
des Masses und des persönlichen Verant-
wortungsbewusstseins sei. Die  autofreie 
oder motorfährzeugfreie Aktion ist damit 
in der  ganzen Region auf Freiwilligkeit 
ausgerichtet. Nach Angaben von Regie­
rungsrat Wilfried Büchel werden die Au­
tomobilisten an  den Grenzen zu Liech­
tenstein auf den autofreien Bettag auf­
merksam gemacht. 

Sport aktuell 
Erfolgreiche Liechtensteiner 
Teams 

Erfolgreich verlief für die liech­
tensteinischen Fussballteams die 
Runde vom letzten Wochenende. In 
der 1. Liga erkämpfte sich der FC 
Balzers bei Red Star ein verdientes 
1:1-Unentschieden. In der  2. Liga 
kam der USV Eschen/Mauren beim 
3:2 über Landquart zum dritten Sieg 
im dritten Spiel. Der FC Vaduz fei­
erte Beim 4:0 über Rebstein seinen, 
ersten Meisterschaftssieg. In der 
3. Liga gewann der FC Triesen ge­
gen Grischuna mit 3:0, und Triesen-
berg siegte bei Leader Bad Ragaz II 
mit 5:3. Ruggell gegen Diepoldsau 
endete ebenso torlos wie das Derby 
Vaduz II  gegen Buchs. 

Hochklassige Leichtathletik-
Landesmeisterschaften in 
Schaan 

Auf hohem Niveau stand die in­
ternational ausgeschriebene Leicht­
athletik- Landesmeisterschaft vom 
Wochenende in Schaan. Höhepunkt 
war der  Diskuswurf des Deutschen 
Wolfgang Schmidt auf 66,30 Meter. 
Mit dieser Weite hätte Schmidt an 
der E M  in Split Gold gewonnen. 
Erfolgreichste Liechtensteinerin 
war Manuela Marxer, die vier Mei­
stertitel gewann. Im Hürdenlauf 
verbesserte sie den Landesrekord 
auf 13,56 Meter. Bei den Herren 
gewannen Martin Meyer und Marco-
Vogelsang je drei Titel. Günther 
Wenaweser verbesserte den Speer-
Landesrekord auf 55,46 Meter. Lu-
di Scheibelhofer erzielte mit 44,52 
Meter einen neuen Juniorenrekord. 

EM-Silber für Wolfgang Matt 
Bei den Modellflug-Europamei-

sterschaften in Salzburg gewann 
Wolfgang Matt aus Schaan hinter 
dem Österreicher Hanno Prettner 
die Silbermedaille! Bei sehr unter­
schiedlichen Witterungsverhältnis­
sen hielt sich auch Wolfgangs Sohn 
Roland vorzüglich: Platz 8 unter 54 
teilnehmenden Piloten. 

r m  

Steuergesetz: Vorlage für 
Volksabstimmung 

(pafl) - De r  Landtag hat in seiner Sit­
zung vom 27. Juni 1990 das Gesetz über 
die Landes- und Gemeindesteuern 
(Steuergesetz) verabschiedet und be­
schlossen, die Vorlage den Stimmberech­
tigten im Rahmen einer Volksäbstim­
mung ' zu unterbreiten. Die Abstim­
mungsvorlage für die Volksabstimmung 
vom 19./21. Oktober 1990 befindet sich 
derzeit in Druck. Interessierte können 
einen Vorabdruck dieser Abstimmungs­
vorlage bei der  Regierungskanzlei be­
ziehen. 
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